
MOOR (I,2) 
 Mir ekelt vor diesem tintenklecksenden Säculum, wenn ich in meinem Plutarch lesen von 
großen Menschen. 
[...] 
Der lohe Lichtfunke Prometheus' ist ausgebrannt, dafür nimmt man jetzt die Flamme von 
Bärlappenmehl - Theaterfeuer, das keine Pfeife Tabak anzündet. Da krabbeln sie nun, wie 
die Ratten auf der Keule des Hercules, und studieren sich das Mark aus dem Schädel, was 
das für ein Ding sei, das er in seinen Hoden geführt hat. Ein französischer Abbé dociert, 
Alexander sei ein Hasenfuß gewesen; ein schwindsüchtiger Professor hält sich bei jedem 
Wort ein Fläschchen Salmiakgeist vor die Nase und liest ein Collegium über die Kraft. Kerls, 
die in Ohnmacht fallen, wenn sie einen Buben gemacht haben, kritteln über die Taktik des 
Hannibals - feuchtohrige Buben fischen Phrases aus der Schlacht bei Cannä und greinen 
über die Siege des Scipio, weil sie sie exponieren müssen. 
[...] 
Schöner Preis für euren Schweiß in der Feldschlacht, daß ihr jetzt in Gymnasien lebet und 
eure Unsterblichkeit in einem Bücherriemen mühsam fortgeschleppt wird. Kostbarer Ersatz 
eures verpraßten Blutes, von einem Nürnberger Krämer um Lebkuchen gewickelt - oder, 
wenn's glücklich geht, von einem französischen Tragödienschreiber auf Stelzen geschraubt 
und mit Drahtfäden gezogen zu werden. Hahaha! 
[...] 
Pfui! pfui über das schlappe Kastraten-Jahrhundert, zu nichts nütze, als die Thaten der 
Vorzeit wiederzukäuen und die Helden des Alterthums mit Commentationen zu schinden und 
zu verhunzen mit Trauerspielen. Die Kraft seiner Lenden ist versiegen gegangen, und nun 
muß Bierhefe den Menschen fortpflanzen helfen. 
[...] 
Da verrammeln sie sich die gesunde Natur mit abgeschmackten Conventionen, haben das 
Herz nicht, ein Glas zu leeren, weil sie Gesundheit dazu trinken müssen - belecken den 
Schuhputzer, daß er sie vertrete bei Ihro Gnaden, und hudeln den armen Schelm, den sie 
nicht fürchten. Vergöttern sich um ein Mittagessen, und möchten einander vergiften um ein 
Unterbett, das ihnen beim Aufstreich überboten wird. - Verdammen den Sadducäer, der nicht 
fleißig genug in die Kirche kommt, und berechnen ihren Judenzins am Altare - fallen auf die 
Knie, damit sie ja ihren Schlamp ausbreiten können, - wenden kein Aug' von dem Pfarrer, 
damit sie sehen, wie seine Perrücke frisiert ist. - Fallen in Ohnmacht, wenn sie eine Gans 
bluten sehen, und klatschen in die Hände, wenn ihr Nebenbuhler bankerott von der Börse 
geht - - So warm ich ihnen die Hand drückte - Nur noch einen Tag - Umsonst! - Ins Loch mit 
dem Hund! - Bitten! Schwüre! Thränen! (Auf den Boden stampfend.) Hölle und Teufel! 
[...] 
Nein, ich mag nicht daran denken! Ich soll meinen Leib pressen in eine Schnürbrust und 
meinen Willen schnüren in Gesetzt. Das Gesetz hat zum Schneckengang verdorben, was 
Adlerflug geworden wäre. Das Gesetz hat noch keinen großen Mann gebildet, aber die 
Freiheit brütet Kolosse und Extremitäten aus. Sie verpalissadieren sich ins Bauchfell eines 
Tyrannen, hofieren der Laune seines Magens und lassen sich klemmen von seinen Winden. 
- Ah! daß der Geist Hermanns noch in der Asche glimmte! - Stelle mich vor ein Heer Kerls 
wie ich, und aus Deutschland soll eine Republik werden, gegen die Rom und Sparta 
Nonnenklöster sein sollen.  
 


